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Hirſchberg, Donnerſtag den 10. Juni 1830. 


. Dem fünften Juni 1830, 


D. glücklich Thal! wo die Sudeten prangen, 
Geschmückt im holden Frühlings - Grün; 
Das Zeuge ist vom höchsten Froh - Empfangen, 
Dem Freud’ und Wonne sollt’ erblüh’n! 
Dir ward ein holdes segenreich Erscheinen: 
Der König kam — mit Ihm die theuren Seinen. 


> 


Im Fürsten -Schlofs, das Fischbach’s Auen schmücket, 
D 3 Sch'n wir Monarch! als Vater Dich! 
Schü, wie im Kreis der Deinen Du beglücket, 
| Und treues Volk nah’t liebend sich! 
j Die Herzen all’ für immer Dir ergeben, 
Sie flel'n zu Gott: „Herr! schütze lang Sein Leben!“ 


| Und Rufslands kräftger Doppel- Adler schwebet 
| Jetzt neben Preufsens edlem Aar! ö 
Und wo das Aug' sich schauend hin erhebet, 
Wird's nur Erhabenes gewahr! 
5 Sie kam zu uns — die Kaiserin — voll Milde — 
Ins Vater Haus im Falkenberg - Gefilde! 


Die Flammen, die auf Riesen - Höh'n erglühten, & 
Verkündeten die Freude weit! 3 0 

Verehrung, ‘ Liebe, sind der Ehrfurcht Blüthen, x 
‚Die treuer Volks - Sinn innig weiht! 

Welch! hohes Glück, das unserm Thal beschieden! 

Heil König Dir und allen Höchsten Liebes! 


————— ((. Sepeging. Ne, 24. 


. : Hirſchberg, den 7. Juni 4830. 
Der Allerhoͤchſte Beſuch, mit welchem Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeftät) erfreut wer⸗ 
den ſollte, iſt gluͤckliich in den Thaͤlern unſerer Sudeten 
angelangt. In Fiſchbach's ſchoͤnen Gefilden ſehen wir 
jetzt unſern theuerſten Monarchen mit Allerhoͤchſt Seiner 
erhabenen Familie wellen. Nicht auszusprechen iſt das 
freudige Gefuͤhl der tiefen Ehrfurcht, Liebe und Treue, 
weiches die Herzen treuer Gebirgs-Bewohner beſeelt, und 
ein reges freudiges Treiben herrſcht in unſeren Thaͤlern. 
Die Allerhoͤchſten Kaiſerlichen, Königlichen und Durchlauch⸗ 
tigſten Herrſchaften kamen in den Tagen des 2. bis 5. Mai, 
theils direct von Berlin, theils uͤber Breslau an. Anwe⸗ 
ſend ſind bis jetzt: 


Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin aller Reuſſen. 
In Allerhoͤchſtdero Gefolge befinden ſich: die Frau 
Gräfin v. Orloff, Dame du portrait; Ihre Durch: 
lauchten der Fuͤrſt und die Prinzeffin- Wolkonsky; 
Herr Graf von Modene nebft Gemahlin ac. ꝛc. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig. 
In Allerhoͤchſtdeſſen Gefolge befinden ſich: der Herr 
General und General-Adjutant von Witzleben; 
der Geheime Kaͤmmerirer Sr. Majeftät; der Leibarzt 
Herr Dr. von Wiebel; Herren Geheime Kabinets⸗ 
Secretaire Heintichs und Schleibitz; Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutanten ꝛc. ac. N 

Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin von Heſſen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz nebſt Gemahlin. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majeſtaͤt) nebſt Gemahlin. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten Prinz Carl nebſt Gemahlin. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Erb-Großherzogin von 
Mecklenburg⸗-Schwerin. i 

Se. Durchlaucht der Landgraf von Heſſen-Homburg. 

Der Herr Graf und Frau Graͤfin von Brandenburg. 
Saͤmmilliche Hoͤchſten Herrſchaften mit Gefolge; wor⸗ 
unter Se. Excellenz der Ober-Hofmeiſter Herr von 
Schilden; Herr Staats-Rath Alexander von 
Humboldt, Excellenz; der Herr Oberſt Graf von 
der Groͤben ꝛc. ze. ö 


Sonntag, den 6. Juni, wohnten ſowohl Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten die Kaiſerin und Königin von Rußland ꝛc., als auch 
Se. Majeſtaͤt der König, nebſt ſaͤmmtlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen ꝛc. dem Gottesdienſte in der Kirche zu Fiſchbach 
bei; ſpeiſten alsdann in dem in ſchoͤnſtem Styl erbauten 
zeltartigen Salon, und beſuchten nachmals das liebliche 
Schweizerhaus am Falkenberge. 

Eine zahlloſe Menge Bewohner aus der Naͤhe und 
Ferne genoſſen das hohe Gluͤck, Zeuge zu ſeyn des inni⸗ 
gen Familien⸗Lebens des Allerhoͤchſten ‚Königlichen Haus 
ſes, deſſen Allerhoͤchſte und hoͤchſte Mitglieder durch bezau⸗ 
bernde Anmuth und Freundlichkeit die Majeftät mit der 
Liebe zu treuen Unterthanen auf's herrlichſte vereinen! 


Heil und Segen dem Allerhoͤchſten Königlichen Houſel.— Ki 


Wie verlautet, werden die Kaiſerlichen Königlichen Herr⸗ 


ſchaften geruhen, gegen 14 Tage im Schloß Fiſchbach zu 


reſidiren. 5 


Die Ruinen der Wolfsburg. 
(Fortſegung.) 


9 


Der Rittmeiſter Albini, welcher waͤhrend ſeiner 


ganzen kriegeriſchen Laufbahn, ſelbſt im ernſten, eiſer⸗ 
nen Schlachtengetuͤmmel, wo ſich die Aufmerkſamkeit 
doch ſo wenig abziehen laͤßt von den augenblicklichen, 
mahnenden Ereigniſſen, ſeiner heiß geliebten Auguſte 
immer noch glutvoll gedacht, ſie nie vergeſſen hatte 
und ſich herzlich ſehnte, die fruͤher Angebetete bald 
wiederzuſehen; welcher im edlen, ſchoͤnen Juͤnglings⸗ 
feuer feſt und ſicher glaubte, fie nimmer zu lieben 
aufzuhoͤren — er war in den erſten vier und zwanzig 
Stunden feines Aufenthalts in Frankfurt wie ums 
gewandelt, und das ziemlich verbrauchte und triviale 
Sprichwort: „Alte Liebe roſtet nicht,“ wurde jetzt 
keineswegs durch ſein Beiſpiel bewaͤhrt, ſondern im 
Gegentheil als unſtatthaft und unwahr erwieſen. 
Hierzu hatte freilich ſein vertrauter Freund das Meiſte 
beigetragen und ſein treuer Diener das Uebrige ge— 
than; jedoch ein geheimer Zug in ſeiner Seele, deſſen 
er ſich ſelbſt nicht klar bewußt war, leitete die vors 
mals gluͤhende Liebe mit Einemmale ab und ſtellte ſie 
auf den Gefrier-, das heißt: Sterbepunkt aller Hitze. 
Er hatte das ſchoͤne Weib nur einmal am Fenſter 
geſehen, und dann nicht wieder. a 

Nach einer Woche langte er mit ſeinem Freunde bei 
den Eltern an und ſetzte wegen dieſes ſeltenen Beſuches 
das ganze Haus in den freudigſten Wirrwarr. Der 
alte Vater vergoß Thraͤnen der Freude und zugleich 
des Schmerzes, als er den finſteren, bleichen Juͤng⸗ 
ling in die zitternden Arme ſchloß, und nur die trös 
ſtende Zuverſicht, daß es bald ſonnig und roſig auf 
des Geliebten Antlitz leuchten würde, ließ dieſe Bes 
truͤbniß nicht zur bleibenden ſich geſtalten. Die Mut⸗ 
ter, eine ehrwuͤrdige, freundliche Matrone, übtrfah 
im erſten Entzuͤcken die Schpermuthzuͤge im Auge 
ihres Einziggebornen, hielt ſich nur an ſeine koͤrper— 
liche Erſcheinung und fand ſich durch ſeine bloße 


| 


’ 


Gegenwart hinlaͤnglich entfchädigt für eine ſo lange 
Abweſenheit. Als aber dieſes Entzuͤcken ſich gemin⸗ 
dert, als ruhige Unterhaltung die ſtuͤrmiſchen Fragen 
nach Geſundheit und ſonſtige Ledensverhaͤltniſſe vers 
drängt, fielen auch ihr feine auſſerordentliche Blaͤſſe, 
ſeine tiefe Melancholie und ſein eiskaltes Benehmen 
ſchwer aufs Herz, und ſogleich bot ſie Alles auf, den 
kaum erſt Wiedergeſchenkten zur ſchleunigſten Reiſe 
nach Schloß Neuhof zu vermögen. 

„Sie werden, meine theuren Eltern, ſprach der 
Bleiche mit ernſter Miene, vielleicht laͤcheln, wenn 
ich Ihnen jetzt einen Plan in Bezug auf dieſe Freierei 
mittheile, deſſen Ausfuhrung ich für durchaus noth⸗ 
wendig halte, um mich von den wahren Geſinnungen 
meiner kuͤnftigen Gattin ſicher zu uͤberzeugen.“ 

„Am Ende ſoll hier eine Mummerei ſtattfinden,“ 
lachte der Affeffor. „Getroffen! replicirte der Me⸗ 
lancholicus. Du wirſt drauſſen bei'm Amtsrath als 
Rittmeiſter und Brautwerber vorgeſtellt, waͤhrend ich 
die Aſſeſſor⸗Rolle uͤbernehme!“ 

„Aber wozu foll dieß führen, mein Rudolf?“ 
fragte bedenklich der Vater, welcher durch dieſe Ver⸗ 
wechslung ſeines Sohnes Gluͤck ſchon im Entſtehen 


erſtickt wähnte, „Entweder, antwortete dieſer, führt 


es zu dem gluͤcklichſten Erfolge und Fraͤulein Clara 
liebt mich aus eigener Ueberzeugung, nicht, weil der 
Vater es will; oder meine Ueberzeugung von dem 
weiblichen Leichtſinne, von der Beweglichkeit ihres 
Charakters und der Flatterhaftigkeit ihres ganzen 
Weſens wird zur fefteften und ungerfibrbarften. Ich 
werde deßhalb morgen an den Amtsrath ſchreiben, 
ihm meinen Plan mit der Bitte eröffnen, feiner 


Tochter nichts zu entdecken, und auch ihn von der 


Zweckmaͤßigkeit dieſer mir noͤthig duͤnkenden Verwechs⸗ 
lung zu überzeugen ſuchen.!“ — Bode, welchem dieſe 
Idee ganz neu und höchft originell vorkam, aͤuſſerte 
ſeine laute Freude daruͤber und verſprach ſich die an⸗ 
genehmſte Unterhaltung von den öfteren Verlegen: 
heiten, in welche der unbeholfene Gottfried deßhalb 
kommen wuͤrde. : 

Wir haben ſchon oben geſehen, auf welche Weiſe 
der Amtsrath die Anzeige dieſer ihm vollig uͤberfluͤſſig 
vorkommenden Mummerei aufgenommen und wie er 
ſelbſt, um dem miſanthropiſchen Freier Gleiches mit 

leichem zu vergelten, in Hinſicht Clara's und 


ſeiner Nichte Eliſe etwas aͤhnliches beſchloſſen hatte. 
Die liebliche Clara, von allen Dorfbewohnern der 
Engel genannt, welche erſt vor Kurzem ihr ſiebzehntes 
Wiegenfeſt gefeiert, ſchwelgte ſchon jetzt in dem ſuͤßen 
Gedanken, die ihr aufgegebene Rolle mit echt weib⸗ 
licher Verſchlagenheit und Intrigue durchführen zu 
koͤnnen und den, ihr wegen feines Weiberhaſſes in⸗ 
tereſſant gewordenen Juͤngling zu ihren Fuͤßen nach 
Gegenliebe ſchmachten zu ſehen. Sie glaubte ſich 
dann ein großes Verdienſt beilegen zu koͤnnen, wenn 
fie durch ihre Liebenswuͤrdigkeit dieſen Haß bejiegk 
und das erkaͤltete Herz in lichte Gluten verſetzt haben 
wuͤrde. 3 

So find die Weiber! Ein Unternehmen, bei wel⸗ 
chem ſie ihrer Liſt und Verſchlagenheit koͤnnen die 
vollen Zuͤgel ſchießen laſſen, gewaͤhrt ihnen weit 
hoͤheren Reiz, als ein anderes, bei welchem keins 
dieſer, dem ganzen Geſchlechte angeſtammten In⸗ 
ventarienſtuͤcke zu gebrauchen iſt. 


10. 

Auf feine Doppelbüchfe gelehnt, den großen Jagd⸗ 
hund zur Seite, ſtand an einem heiteren November⸗ 
Abend, als ſtarrer Froſt das Erdreich gefeffelt und 
die waͤrmende Hütte den Landmann traulich umfare 
gen hielt, im Daͤmmerſchein der untergehenden Sonne 
der junge Foͤrſter Mar am Saume eines Tannen⸗ 
waͤldchens und ſchaute erwartend auf den nicht fernen 
grauen Thurm des Schloſſes Neuhof. „Wo ſie 
nur bleiben mag! brummte er verdruͤßlich in den 
mächtigen Bart; ſchon Fünf voruͤber — die Diinfels 
heit immer dichter — die Kälte immer grimmiger 
und die Wolfsdurg vielleicht geſchloſſen! Gewiß 
wird der Alte mit dem verdammten Zipperlein, dieſer 
ſo uͤberaus vornehmen Krankheit, allen Haͤnden voll⸗ 
auf zu thun machen, alle Fußgeſtelle, auſſer dem 
ſeinigen, in fliegende Bewegung ſetzen und mich viefe 
leicht hier zuſammenfrieren laſſen, wie einen verens 
denten Hirſch!““ Er nahm jetzt die Buͤchſe empor, 
erprobte mit Kennermiene die Schaͤrfe der Steine, 
legte an, ſetzte wieder ab — Alles Beſchaͤftigungen, 
welche nur Ungeduld und Langeweile hervorbrachten. 
Die Schloßuhr ſchlug zwei langſame, volle Schlaͤge; 
im nahen Dörfchen lautete die Abendglocke und der 
Jaͤgersmann entblößte voll Andacht fein lockiges 
Haupt, ein ſtummes Gebet hinauf zum Hinpnels⸗ 


* 


* 


dome ſendend. Dann warf er das Feuerrohr über 
und wollte ſich eben in der Baͤume Dämmerung vers 
lieren, als fein wachſamer Leo durch mehrmaliges 
gedaͤmpftes Anſchlagen die Ankunft eines lebenden 
Weſens verrieth und gleich darauf Marie, die Ge— 
ſellſchafterin der beiden Fraͤulein, haſtig zu dem 
jungen Waidmann trat: „Warum fo ſpaͤt, mein 
ſuͤßes Maͤdchen?“ fragte der Jaͤger und preſſte einen 
langen Kuß auf die in ſeinem Arme Ruhende. 
„Wenn Du mir, mein Julius, erwiederte ge— 
heimnißvoll die Gefragte, unbedingtes Schweigen 
gelobſt, ſo will ich Dir wol etwas erschien — trotz 
deſſen, daß ich ſelbſt ſchweigen ſoll.“ „Da haſt Du 
meine Hand! Ueber meine Lippen ſpringt kein Wort!“ 
betheuerte der Schuͤtz, indem er das kleine, weiche 
Haͤndchen an ſeinen Mund druͤckte. 


„Nun fo höre? Morgen kommen ein Rittmeiſter 
und ein Aſſeſſor zu uns auf's Schloß. Der Erſte iſt 
von feinem, Dir wohlbekannten Vater, dem Com- 
merzienrath Albini, gleichſam beauftragt worden, 
unſer Claͤrchen zu lieben und nachher zu heirathen. 
Nun iſt aber dieſer Rittmeiſter ein aͤuſſerſt Menſchen— 
und beſonders Maͤdchenfeindliches Weſen, und damit 
unſer liebliches Fraͤulein nicht ſo geradezu verſchachert 
werde, ſo iſt unſerem Alten die ſeltſame Grille in 
den Kopf geſtiegen, daß Fraͤulein Eliſe Clara's 
Rolle und, umgekehrt, Clara die Rolle ihrer d Freun⸗ 
din übernehmen und durchführen ſoll. 


„Ja, bei Gott! eine jeltfame Grille!“ lachte 
der junge Mann. „Alſo ein Aſſeſſor koͤmmt noch 


mit?“ fuhr er nach kurzer Pauſe langſam und ges 


dehnt fort; weißt Du, ob er jung, huͤbſch, ſchoͤn, 
verſprochen oder ſchon verheirathet iſt?“ „Nichts 
von dieſem Allen iſt mir bekannt. Doch ſag', wie 
verfaͤllſt Du darauf?“ „Maͤdchen, donnerte der 
Jaͤger mit eiſerner Stimme, Du weißt, wie ich 
Dich liebe und wie eiferſuͤchtig ich bin! Ich glaube 
den Rittmeiſter zu kennen, genau zu kennen! Koͤnn⸗ 
teſt Du mich, beſchwatzt von einem der Beiden, je— 
mals hintergehen und in ihren lockenden Armen des 
ſchlichten, ehrlichen Juͤnglings einſt ſpotten, Dich 
erheben uͤber meine grade, doch glühende Liebe: bei'm 
Allmaͤchtigen! zuerſt müßte der Verführer fich blutend 
und verendend zu meinen Fuͤßen kruͤmmen, dann 
mein Gehirn in den befreundeten Zweigen umbers 
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ſprizen — und Du koͤnnteſt dann von Neuem waͤh⸗ 
len!“ „Wilder, entſetzlicher Menſch! zuͤrnte die 
erbleichende Jungfrau, ſich entwindend feinen um⸗ 
ſchlingenden Armen, gab ich Dir denn in der kurzen 
Zeit unſerer Bekanntſchaft ſchon irgend eine Veran— 
laſſung zu ſolch' finfterem Argwohne?! Und was weißt 
Du denn vom Rittmeiſter? Sag' mir's, vielleicht 

kann ich dem guten Claͤrchen damit nuͤtzlich werden.““ 
„Fuͤr jetzt will ich ſchweigen! Irre ich mich nicht, 

ſo ſollt ihr Alles erfahren. Leb' wohl, ich eile zur 

Wolfsburg.“ Zur Wolfsburg, Julius? Du 
gehſt doch auf rechten Wegen? Es ſollen ſeit kurzer 

Zeit gar ſeltſame Töne aus dem finfteren Gemaͤuer 
hernieder in das Thal erklingen — ja, Einer hat 

ſogar vorige Woche in ſpaͤter Nacht die Kapelle er- 
leuchtet gefehen — Julius, Du wandelſt doch auf 
rechten Wegen?“ „Zweifelt meine Marie daran? 
Doch, Kind, leb' wohl!“ Ein faſt endlofer, feukiger 
Kuß beſiegelte den Abſchied und Beide trennten ſich 
eilig. 


(Fortſegung folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Todtengräber. 


— 


feet, 


Sieh’! ich bin nicht Deinesgleichen, 

Aber dennoch kann ich Dir 

Oft Dich ſelbſt und deutlich zeigen, 

Treue Freundſchaft ſpricht aus mir. 
5 Biſt Du boͤſ' und kommſt mir nah', 

Werd' ich gleich mit Dir auch grollen, 

Doch iſt wieder Frohſinn da, 

Werd' ich auch nicht weinen ſollen. 

Auf den Fluren haft Du mich, 

Oeft'rer noch in Deinem Zimmer, 

Aber herrlicher zeigt ſich 

Meines Daſeyns Gluck wohl nimmer, 

Als wenn das, was mich erblickt, 

Nun daſſelbe wieder findet, 

Und, begluͤckend und beglückt, 


Liebe, Herzen ſo verbindet, 
—— ——ͤͥ ůũ äꝗͥ ĩð üͤß⸗.!!(⸗ 111 


Miszellen. 


Die Verheerungen, welche die heftige Kälte des verfloſſenen 
Winters in den rheinischen Weinbergen angerichtet hat, 
find bedeutender, und für die Weinproducenten und den ge⸗ 
ken Weinbau weit wee als man anfangs vers 


8 hatte. Der Siüvnerſtoc, der Traminer, und, was 
ſelten der Fall iſt, der Rießling, deſſen Holz beim Eintritte 
der erſten Kalte noch nicht gezeitigt war, ſind durchgaͤngig ſo 
ſehr erfroren, daß nicht nur alles Tragholz, ſondern ſogar die 
Staͤmme dem Boden gleich abgeſchnitten werden mußten. 
Die an dem Kleinberger waͤhrend Maͤrz und April aufge⸗ 
ſchnittenen Bugreben gehen nicht aus, und werden nun auch 
beſeitigt. Alle alte Weinberge, das heißt die, welche die 
Halfte ihrer natürlichen Lebensdauer überſchritten, find gänz⸗ 
lich erfroren, und es bleibt nichts uͤbrig, als dieſelben auszu⸗ 
rotten und zu verjuͤngen. Aber auch die Anlage j junger Wein⸗ 
berge iſt in dieſem Fruͤhjahre an Setzholz unmoͤglich und wird 
auch im kommenden Jahre nicht allgemein erfolgen koͤnnen, 
da die aus dem harten Holze getriebenen Schoſſen (Klebru⸗ 
then) zur Anlage daurend fruchtbarer Weinberge nicht taugen. 
Es iſt ſonach das Loos der armen Rheingegenden um ſo trau⸗ 
\.. tiger, als die ſteilen Felsberge, nur zum Weinbau geeignet, 
zur Anpflanzung von Kornfruͤchten oder Gemuͤſe, Korn, Gerſte, 
Hafer, Kartoffeln u. dgl., nicht benutzt werden koͤnnen, um 
dadurch einigen Erſatz des druckenden Verluſtes zu erlangen. 


Am 10. Aptil Morgens und Vormittags hat es in Han⸗ 
nover ſtark geſchneit. 


Am 28. April ereignete ſich in Wuͤrtemberg ein trauriger, 
aber eben fo merkwuͤrdiger Vorfall. Kinder waren auf der 
Gaſſe in Rottenburg⸗Ebingen beiſammen, und ein kleines 
Kind von einem Jahr in der Mitte. Auf einmal kommt ein 
Hahn auf dies kleine Kind zu, ſetzt ſich auf deſſen Kopf und 
hackt auf denſelben immerwaͤhrend ein. Die andern Kinder, 
endlich aufmerkſam gemacht und von ihrer erſten Furcht be⸗ 
freit, jagen den Hahn mit Gewalt weg. Das von demſelben 
verwundete Kind war aber bereits ſo verletzt, daß es in der 
Nacht darauf den Geiſt aufgab. 


* 


In Dresden hat ſich das Publikum kurzlich an einer Saͤn⸗ 
gerin, Signora Palazeſi, mit welcher es glaubte, unzufrieden 
ſeyn zu müffen, auf eine eigenthuͤmliche Weiſe geraͤcht, in⸗ 
dem bei dem Wiederauftteten derſelben, nach langer Zeit, das 
Haus faſt ganz leer war. Die Sängerin fiel daruber in Ohn⸗ 


macht, und der Vorhang wurde gar nicht aufgezogen. 
| 
1 


Das unlängft aus Manila in Hapre angekommene Schiff 
Chongua hat 1500 — 2000 Ratten mitgebracht. Es war 
wahrend der langen Reiſe und bei der vollen Ladung nicht 
möglich, mit dieſen Raubthieren Krieg zu führen, fo daß fie 
ſich an dem Reis und andern Lebensmitteln voll Kae. und 
davon fo dick und wohlſchmeckend wurden, daß die Matroſen 
mehrere derſelben, die das Unglück hatten, gefangen zu wer⸗ 
den, mit vielem Appetit verzehrten. 


Wir meldeten neulich, wie eine Frau in Warſchau ihre 
reundin mit einem ſo koſtbaren Thee bewirthet habe. Der 
Krakauer Courr. fügt dieſer Nachricht hinzu, daß ſich vor 


— 


- r * # 
mehreren Jahren ein ganz ahnlicher Fall bei Krakau ereignet 


habe, wo Maͤuſe nicht weniger als 20,000 rhein. Gulden 
Papiergeld, welche in einem irdenen Topfe aufbewahrt 
waren, binnen wenigen Tagen verzehrt waren. 


Amtliche und pripgr A716 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 575 hierſelbſt in den Haͤlter⸗Haͤuſern 
gelegene, auf 68 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgefhäste Fi: 
ſcher'ſche Haus, im Wege der Execution, in Termino 

den 21. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗ Termine, öffentlich verkauft 
werden ſoll. 

Hirſchberg, den 23. April 1830. 

Konig. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Neal 
Glaͤubigers, ſoll das dem Zuͤchner Carl Exner bisher ge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 57 in hieſiger Stadt belegene, und auf 
2087 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich geſch te Haus, nebſt 
den dazu gehoͤrigen beiden Ackerſtücken, in dem auf 

den 27. Mai, den 28. Juni und 
den 28. Juli d. J., 
vor dem Herrn Kreis- Juſtiz⸗Rath Loge, Vormittags 
um 10 Uhr, in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angefegten 
Termine, öffentlich an den Meiftbietenden verfauft werden: 
Kaufluſtige werden zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 21. April 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. Auf den einſtimmigen Antrag 
der ſaͤmmtlichen Hypotheken- Gläubiger des sub hasta ge⸗ 
ſtellten, sub Nr. 73 in Hermsdorf belegenen, Franz 
Hoͤptner' chen Bauergutes, wird der auf den 2. Au⸗ 
guſt c. anſtehende zweite Bietungs⸗Termin, ſo wie der 
auf den 5. October c. anberaumte peremtoriſche Termin 
hiermit aufgehoben, und dagegen der erſtere auf den 8. 
Juli und der letzte Bietungs⸗Termin auf den 4. Augaſt 
d. J. verlegt. Kaufluſtige werden zur Licitation in das 
hieſige Amts⸗Local eingeladen. 

Landeshut, den 21. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 43 zu Rohrlach, Schönau’fchen Kreis 
ſes belegenen, bisher dem Johann Gottfried Stief da⸗ 
ſelbſt gehoͤrig geweſenen Mittelgartens, welcher auf 600 
Rthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 

den 11. Auguſt c., Nachmittags um 2 Üht, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 

Hirſchberg, den 17. Mai 1830. 

Das . «Amt von Rohrlach, Schönan’ “ 
ſchen Kreiſes. N Cruſius. 


u % 


* 


5 Bekanntmachung— Das sub Nr. 105 zu Kupfer⸗ 
berg, Schoͤnauer Kreiſes, jedoch außerhalb der Stadt be⸗ 
legene, beaͤckerte, gerichtlich auf 1021 Rthlr. 10 Sgr. ges 


ſchaͤtzte Haus, wird, Schuldentilgungshalder wegen, in 


Termino 

den 6. Juli d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
im Gerichts⸗Zimmer hier oͤffentlich an den Meift- und 
Beſtbietenden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
verkauft. Beſig⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
eingeladen, in dieſem Termine oder noch vor demſelben zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, ſo⸗ 
fern kein geſetzliches Hinderniß entgegen tritt, ſofort zu 
gewaͤrtigen. Zugleich werden alle unbekannte Erbſchafts⸗ 
Glaͤubiger des am 22. Mai v. J. verſtorbenen Zimmer⸗ 
meiſter Chriſtian Gottlieb Dittrich aufgefordert, in dem 
obigen Termine zu erſcheinen und ihre Forderungen mit⸗ 
zubringen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen Vor⸗ 
zugsrechten ihrer Forderungen gegen die übrigen Creditoren 
und die Maſſe abgewieſen werden ſollen. 

Kupferberg, am 18. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Vogt. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 15 zu Kupfer⸗ 
berg belegene, gerichtlich auf 1495 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzte, beaͤckerte, bürgerliche maſſive Haus, wird, auf 
den Antrag eines Real⸗Creditors, auf 

den 7. Juli c., Nachmittags um 4 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichtd- Zimmer an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden öffentlich im Wege der Execution ſubhaſtirt. Beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem Termine 
vorgeladen, um in demfelben ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag, ſofern ſich kein gefegliches Hinderniß dagegen 
erhebt, ſofort zu gewaͤrtigen. 

Kupferberg, den 18. April 1830. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Vogt. 


Subhaſtations-Proclama. Der sub Nr. 2 des 
Hypotheken⸗Buches zu Quolsdorf belegene Großgarten, wel⸗ 
cher auf 1232 Rthlr. 10 Sgr. nach ſeinem Ertragswerthe 
taxirt worden, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion, in den hierzu auf 

den 6. Juli, den 3. Auguſt und 
den 28. September c. 
anſtehenden Terminen, von denen det letztere peremtoriſch 
iſt, verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich daher an un⸗ 
ſerer Gerichtsſtelle einzufinden, und den Zuſchlag an den 


Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Hin⸗ 


derniſſe dies unzulaͤſſig machen. 
Bolkenhain, den 27. Mai 1830. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fritſch, v. C. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
ticht reſubhaſtirt, wegen nicht bezahlter Kaufgelder, das dem 
Siegismund Daniel zu Schreiberhau civiliter ſeither zu⸗ 
doͤrig geweſene, und von dem Bauerguts⸗Beſitzer Heinrich 
Schoͤps zu Egelsdorß naturaliter beſeſſene, sub Nr. 221 


zu Schreiberhau belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 4. Juli 1825 auf 575 Rthlr. 8 Sgr. 1% Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bier 
tungs⸗Termin auf 5 

den 23. Juli c.; Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 20. April 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 

desherrliches Gericht. x 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Regulirung des Nachlaſſes, 
das dem verſtorbenen Johann Benjamin Koͤrner in Herms⸗ 
dorf unterm Kynaſt ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 43 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 5. 
October 1829 auf 81 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. Courant 
abgeſchaͤtzte Auen⸗Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf : 

den 24. Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Hermsdorf u. K., den 15. Mai 1830, 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stan 
desherrl. Gericht. 


Bekanntmachung. Zufolge eröffneten Liquidations⸗ 
Prozeſſes uͤber die zu gewinnenden Kaufgelder aus dem 
Johann Chriſtoph Vierig' ſchen Haufe, ſteht terminus: 


4) subhastationis des ortsgerichtlich, nach Abzug der 


Onera auf 143 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤrdigten Hauſes, sub 
Nr. 11 zu Roͤhrsdorf; 2) liquidationis praetensa sub 
comminatione 5. 16. Nr. 5. Tit. 5 1. Th. I. der Allg. 
Gerichts: Ordnung, 

den 19. Juli c. a., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts-Kanzellei an. 

Greiffenſtein, den 4. Mai 1830. 
Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations-Patent. Das unterzeichnete Ger 
tichts⸗Amt ſubhaſtirt die zu Hartmannsdorf sub Nr. 1 
belegene, auf 5443 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. dorfgerichtlich 
gewͤͤrdigte oberſchlaͤchtige Mahtmuͤhle des verſtorbenen Müls 
lermeiſters Johann Gottfried Vogel ad instantiam der 
Erben, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 

den 6. Auguſt c., Nachmittags um 3 Uhr, 
an der gewohnlichen Gerichtsſtelle in Hartmannsdorf ihre 
Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
nöthig machen. a 

Taxe und Verkaufs» Bedingungen konnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer hieſigen Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Markliſſa, den 3. Mai 1830. 

Das Gerichts⸗Amt von Hartmannsdorf 


# 


1 


— 
— 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts Amt 


ſubhaſtiret das zu Johns dorf, Maß d. Anth., sub Nr. 3 
belegene, auf 302 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. gerichtlich ger 


würdigte Auen⸗Haus des verſtorbenen Gottlieb Müller 
ad instantiam der Glaͤubiger, und forden Bietungsluſtige 
auf, in Termino peremtorio a RE 
den 13. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu 


Maßhdorf ihre Gebote abzugeben, und nad) erfolgter Zu⸗ 


ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme nöthig machen ſollten. 
Lähn, den 25. März 1830. 
Reichsgraflich v. Schoͤngich-Carolath Mabdor⸗ 
fer Gerichtsamt. Puchau. 
Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 


Glaͤubigers ſoll das zu Hohenliebenthal, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 


ſes, ſub Nr. 17 im Braun'ſchen Antheile gelegene, und auf 
2409 Rthlr. gewuͤrdigte Johann Gottlieb Hornig'ſche 
Bauergut, in drei Terminen, naͤmlich: - 

am 5. Juni c., 

am 2. Auguſt c., und 

am 1. October c., 


Vormittags um 11 Uhr, wovon der letzte ein peremtoriſcher 


— 


Termin iſt, in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal zum 
‚öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Wir laden hierzu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fuͤgen ein, daß Taxe und Kaufsbedingungen am angegebenen 
Orte einzuſehen ſind, und daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, falls nicht die Geſetze eine Aus⸗ 


nahme zulaͤſſig machen. 


Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1830. 
Das Staats⸗Miniſter Graͤflich von Buͤlow'ſche 
Patrimonial⸗Juſtiz⸗Amt von Hohenliebenthal. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 38 zu Wuͤſte⸗ 


Roͤhrsdorf belegene, von den daſigen Orts Gerichten un⸗ 


ter'm 8. Februar d. J. auf 238 Rthlr. 5 Sgr. gewuͤr⸗ 
digte Klein⸗Gäͤrtnerſtelle, wird im Wege der Execution auf 


den 5. Juli d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 


in dem Gerichts⸗Locale zu Kupferberg öffentlich an den 


Meiſtbietenden verkauft. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden zu dieſem Termine eingeladen, unter der 
Zuſicherung, daß der Zuſchlag in termino erfolgen ſoll, 


wenn kein geſetzliches Hinderniß entgegen ſteht. 


Kupferberg, den 14. April 1830. 


Das Patrimonial-Gericht der Hochgraͤflich v. 


— 


Matuſchkaſchen Herrſchaft Kupferberg. Vogt. 


Bekanntmachung. Zum anderweiten nothwendigen 
Öffentlichen Verkauf des sub Nr. 42 zu Nieder- Berbisdorf, 
Schoͤnau' chen Kreiſes belegenen, früher dem Johann Carl 
Ernſt Wollſtein gehörig geweſenen, hiernaͤchſt aber dem 


verſtorbenen Immanuel Ehrenfried Pohl durch die Adju- 


dicatoria de publ. den 12. November 1827 für 10,750 
Rene, zugeſchlagen geweſenen Bauerguts, nebſt Gerichts⸗ 


5 


Kretſcham, welche Realitäten zu Folge der gerichtlichen Taxe 
vom 7. April 4827 auf 20,556 Rthie. abgeſchaͤtzt worden, 
haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, 

auf den 7. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf den 5. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
und auf den 4. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii, den letzten aber in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Nieder- Berbisdorf angeſetzt. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1830. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 

Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation des sub Nr. 
25 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes belegenen, durch 
die Adjudicatoria de publ. den 2. April 1829 dem 
Gottlob Benjamin Kloſe zugeſchlagenen Freihauſes, wel⸗ 
ches zu Folge der ortsgerichtlichen Taxe vom 20. Januar 
1828 auf 150 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und nach der 
vorgenommenen Reviſion derſelben, dieſen Werth beibehal⸗ 
ten hat, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 11. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 


in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 


Hirſchberg, den 17. Mai 1830. 
Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schönau’ 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Mit Genehmigung Einer Kb: 
niglichen Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz, werden den 
1. Juli d. J. und folgende Tage (nicht den 24. Juni, 
wie in der Bekanntmachung vom 21. April d. J. ange⸗ 
zeigt wurde), die Beſtaͤnde der in der hieſigen Anſtalt ge⸗ 
fertigten rohen und gebleichten Leinewand und bunter Fuß⸗ 
Teppichzeuge, die wir ſaͤmmtlich als ſehr dauerhaft empfeh⸗ 
len können, und worunter ſich auch eine nicht unbedeu. 
tende Quantität feiner Leinewand, gebleicht und ungebleicht, 
befindet, in ganzen Schocken an den Meiſtbietenden in 
dem Rathhauſe zu Liegnitz öffentlich verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtigen machen wir dies mit dem Bemerken bekannt, daß 
der Zuſchlag nur gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
erfolgt. Jauer, den 7. Juni 1830. ; 

Koͤnigliches Zuchthaus-Direktorium. 


Bekanntmachung. Der auf den 14. d. M. an⸗ 
ſtehende Termin zur Verauctionirung des Kaufmann Jung⸗ 
fer'ſchen Waaren⸗Lagers u. ſ. w. wird, eingetretener Um⸗ 
ſtaͤnde wegen, auf x l 

den 21. d. M. und die folgenden Tage 
verlegt, welches hiermit nachrichtlich bekannt gemacht wird. 

Jauer, den 2. Juni 1830. Scholz, 

Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator. 


Anzeige. 2800 Rthlr. ſollen gegen pupillariſche Sie 
cherheit ausgeliehen werden, und iſt das Naͤhere bei mir 
zu erfragen. Carl Friedrich Kirſte in. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1830. = 


- 


* 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juni ihre 


Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 


geben: 

Brod; die Bäder: Hilſe und Walter, 1 Pfd. 14 Loth; 
die übrigen 1 Pfd. 13 Loth; Friebe, Günther, 1 Pfd. 
12 Loth. a 

Semmel: die Backer: Birnſtein, Günther und Walter, 
17 Loth; Koͤrnig 16 Loth und Friebe 15% Loth. 


Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den 


Baͤckern: Muͤller, Koͤrnig, Birnſtein und Walter. 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 


Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 


Kalbfleiſch: 1 Sgr. 9 Pf. 
Hirſchberg, den 4. Juni 1830. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Zum Verkauf des auf dem Gute 
Nieder ⸗Schreibersdorf vorhandenen, ganz geſunden, mittels 
feinen Schaafvieh-Stammes von 

164 Stuͤck Mutter⸗Schaafen, 

149 Stuͤck Hammeln, 

4 Stuͤck Staͤhren, 
und gegen 
90 Stuck diesjaͤhrige Laͤmmer, = 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
in Courant, haben wir einen anderweiten Termin auf 
den 18. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 


ein⸗ bis vierjährigen 
Alters, 


auf dem Nieder⸗Vorwerke zu Nieder⸗Schreiberedorf anbe⸗ 
raumt, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 


Lauban, am 6. Juni 1830. 

Der Magiſtrat. 
Schölzerei-Verkauf. 

Ich bin geſonnen, meine Schoͤlzerei zu Kaiſerswaldau 
bei Warmbrunn zu verkaufen; worauf Regalien haften: 
das Brauen, Branntweinbrennen, Backen, Schlachten und 

chmiede. Der zu haltende Viehſtand, bei erforderlicher 
Futterung und Lauberei, beſteht in 4 Pferden, 24 Stuck 
Rindvieh, incl. Jungvieh und über 200 Stuͤck Schafen. 
An Ackerland gehoͤren dazu 300 Scheffel Bresl. Maas 
Ausſaat und etwas Nadelholz. 

Kaufluſtige lade ich Freitag den 18. Juni c. in meine 
Wohnung ein; und etwaige Kauf-Bedingungen find jeder⸗ 
zeit bei mir zu erfahren. Freudiger, Erb- Scholz. 

Kaiſerswaldau, den 8. Mai 1830. 


Auctions: Anzeige, Wegen Orte⸗Veränderung folten r 


m dem Hinterhauſe des Königl. Lotterie Einnehmers Herrn 
Martens, Nr. 25 eine Stiege hoch, verſchiedene Meubles 
und Haus geraͤthe, beſtehend in einem Sopha, Stühlen, 
Schranken, Tiſchen, Spiegeln, Bildern, Vorfenſtern, einer 
großen Kaffee⸗Trommel, einer kupfernen Wage, einem 
eiſernen Moͤrſer, einer electriſchen Zuͤndmaſchine u. ſ. w., 
fo wie auch in einigen Hondlungs⸗Utenſilien und einer Par⸗ 
thie Kau de Cologne, nebſt verſchiedenen andern Sachen, 


(Nebſt Nahtrag,) 9 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu ich | 
Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. Ss 
Der Anfang dieſer Auction iſt am 14. d. M. früh 
von 9 bis 12 Uhr, und wird Nachmittags um 2 Uhr 
Hirſchberg, den 2. Juni 1830. h N 
Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum 
in und um Hirſchberg, empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt als praktiſch ausübender Arzt, Wund⸗ f 
arzt, Operateur und Accoucheur: i 
J. C. Tſcherner, 
Dr. Medicinae et Chirurgiae. 

Wohnhaft äußere Schildauer Straße Nr. 455. 


Zu ſprechen werde ich täglich, mit Aus⸗ 
nahme außerordentlicher Fälle, beſtimmt in 
den Morgenſtunden von 6 bis 8 uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr ſeyn. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1830. 

Dr. Tſcherner. 


Anzeige. Eine ländliche Beſitzung, zu dem Preiſe von 
2 — 2400 Rehlrn., gegen Anzahlung der Hälfte des Kauf- 


werthes, wird geſucht. 


Zur Erlernung des Handlungs⸗Geſchaͤftes wird einem jun⸗ 
gen Menſchen, von guter Erziehung und den noͤthigen Vor⸗ 
kenntniſſen, ein Unterkommen nachgewieſen von 

“ J. E. Baumert, 
Commiſſionair und Agent zu Hirſchberg. 


Auctions- Anzeige. Auf den 11. Juni d. I,, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
6 uhr, werden in dem Haufe des Herrn Kaufmann 
Heintzel, sub Nr. 40 am Ringe hierſelbſt, verſchiedene 
Sachen, beſtehend: in modernen Meubles, Sopha, Stuͤh⸗ 
len, Hausgeräthe, neu eingebundenen Büchern und Jous⸗ 
naͤle vom Jahre 1828, Kleidungsſtuͤcke und mancherlei 
andere Sachen Öffentlich verſteigert. 

Die Bezahlung der erſtandenen Sachen muß von frem⸗ 
den Käufern auf der Stelle, nach dem Zuſchlage, von 
Einheimiſchen aber ſofort, nach abgehaltener Auction, .- 
folgen, da die Frau Auctionsſtellerin gleich, nach beemdigtrt 
Auction den hieſigen Ort verläßt. 

Landeshut, den 19. Mai 1830. 

Hartwig, Auctions-Commiſſar. 


Verloren. Es iſt am Sonntage, als den 6. Juni, in 
Fiſchbach ein weißes feines Cambric⸗Tuch, mit Spitzen befegt, 
und an den Ecken geſtickt, gezeichnet Rebecke M., verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, es in der Expe“ 
dition des Boten geneigteſt gegen ein Douceur abzugeben. | 
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Nachtrag zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
5 (Entlehnt aus vaterländifchen Zeitungen.) 


Frankreich. 
Die neueſten thelegraphiſchen Depeſchen aus Toulon, vom 


23. Mai Nachmittags, lauten folgendermaßen: Halb 3 uhr: 


der Wind hat ſich geändert, er kommt aus Weſten, und die 
Flotte ſchickt ſich an, die Anker zu lichten. Halb 4 Uhr: eine 
Abtheilung der Flotte iſt unter Segel. Es iſt ein hübſcher 
Weſtwind. 5 Uhr: Die Flotte iſt unter Segel und das günftige 

etter ſcheint von Dauer. — Zum Sammlungspunkte fuͤr 
ſaͤmmtliche Fahrzeuge des Geſchwaders iſt, einem Tagesbefehle 
bes Adm. Duperré, vom 19. zufolge, die Kuͤſtengegend in 


der Naͤhe von Torretta⸗Chica beſtimmt worden. — Algier 


wird von unſerem Blokadegeſchwader ſehr genau beobachtet. 
Die Gerüchte von Pulver- und Waffenſendungen aus England 
find ungegruͤndet. Die Familien der in Algier reſidirenden 


Conſuln von Dänemark, Spanien und Amerika, ſind 


am 14. Mai in Mahon angekommen. 

Man hat an der afrikaniſchen Kuͤſte Proclamationen in 
arabiſcher Sprache verbreitet, in welcher die Einwobner im 
Namen des Königs von Frankreich aufgefordert werden, ſich 
ruhig zu verhalten, indem man ihnen verſpricht, Perſonen und 
Eigenthum zu beſchuͤtzen. Dieſes ſoll bereits die beſte Wirkung 
gehabt haben, zumal bei den Haͤuptlingen der einzelnen Staͤm⸗ 
me, welche das Joch des Dei's nur ungern tragen. Graf 
Bourmont hat ferner, wie es heißt, an den Bei von Konſtan⸗ 
tineh eine Depeſche erlaſſen, um ihn zum Uebertritt zu den 
Franzoſen zu bewegen. — Am 16. Mai wurden viertehalb 


7 Millionen Fr. in baarem Gelde zu Toulon eingeſchifft. 


Spanien. 

Der ſpan. Gefchäftsträger in Algier hat von Mallorca 
aus geſchrieben, daß er durch einen Befehl des Dey genöthigt 
worden ſey, das Gebiet der Regentſchaft zu verlaſſen. Aus 
den nähern Nachrichten, welche er mittheilt, ergiebt ſich, 
daß England, in Verbindung mit dem daͤniſchen Conſul, 
ihn veranlaßt hatte, den Dey dahin zu vermögen zu ſuchen, 
Frankreich Genugthuung zu geben, um den Krieg, der ihm 
(dem Dey) droht, zu vermeiden. Der Dey hat indeß, uͤber 
dieſe Zumuthung aufgebracht, zur Antwort gegeben, daß er, 
weit entfernt, irgend eine Ausgleichung eingehen zu wollen, 
es nur bedaure, den franzoͤſiſchen Conſul nicht ins Gefaͤng⸗ 
niß habe werfen laſſen, wo dieſer ſich dann noch befinden 


würde. Zugleich habe er dem daͤniſchen, fo wie dem ſpa⸗ 
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niſchen Conſul den Befehl zugehen laſſen, auf der Stelle 
un Staaten zu räumen, was fie denn auch gethan 
tten. . 
Die Garniſonen der baleariſchen Inſeln ſollen verftärkt wer⸗ 
en, was offenbar mit der franzöf. Expedition gegen Algier 
zuſammenhaͤngt, zu welcher die Regierung von Madrid dreißig 
unge Artillerie- und Genie⸗Officiere zu ihrer Ausbildung mit⸗ 
endet. 5 
Ein Nachkomme von Chriſtoph Columbus, der Herzog v. 
eragua, hat eine Penſion von 80,000 Realen erhalten, wos 
don zwei Drittheile aus den Caſſen von Havana, und der Reſt 
aus den Einkünften Puerto Rico's und den pbitippintichen 
nſeln bezahlt werden ſoll. Dieſe Penſion war ihm vormals, 
als erbliche Belohnung der Dienſte feines Ahnherrn, auf die 
nkünfte Neufpaniens angewieſen. Ex 
Zu Madrid find bedenkliche Nachrichten aus Catalonien 
eingegangen, in welcher Provinz viele Gaͤhrung herrſchen fol, 


Graf de Espana iſt mittelſt Eſtafette nach Madrid beſchie⸗ 
den und ward den 11. Mai erwartet. Wie es heißt, ſoll er 
den Oberbefehl über die Truppen übernehmen, die zur Unter 
drückung des Widerſtandes der baskiſchen Provinzen beſtimmt 
ſind. Die Anzahl dieſer Truppen iſt indeſſen ſo bedeutend, 
daß man ihnen noch andre Zwecke beilegt. Leute, die zu den 
Wohlunterrichteten gezählt werden, wollen, wiſſen, die Sen⸗ 
dung dieſer Truppen nach der Pyrenaͤen-Graͤnze ſteh⸗ mit 
eventuellen Maaßregeln der franzoͤſiſchen Regierung in Verbin⸗ 
dung. Man erinnert ſich, daß Graf Espana in Frankreich 
geboren und zur Zeit der Revolution ausgewandert iſt. 

Man erwartet drei Koͤnigl Decrete, eins wegen Aufhebung 
der Jeſuiten, das zweite wegen Verbots der Benennung Blancos 
und Negros, und das dritte wegen Zulaſſung aller Spanier 
ohne Unterſchied des Ranges oder pelitiſcher Anſichten zu 
Staatsdienſten. 5 > 

Das unlaͤngſt erlaſſene Verbot, im Freihafen von Cadix mit 
Taback zu handeln, iſt wiederum aufgehoben worden. 

Zur Ausbeſſerung der Feſtungswerke von Cadix und der dazu 
gehörigen’ Forts hat der König der Junta de fortificationes 
daſelbſt die Erlaubniß ertheilt, zweihundert Stiergefechte hal⸗ 
ten zu duͤrfen, um ſich aus deren Extrage die noͤthigen Fonds 

zu jenen Ausbeſſerungen zu verſchaffen. * 
Portugal. f 

Die Ungluͤcklichen, welche zur Verbannung nach Indien ver⸗ 
urtheilt find, und fi am Bord des S. Joao magnanime 
befinden, haben mit großen Leiden zu kämpfen. Die Groͤße 
des Schiffes laßt es nicht zu, daß, außer der Schiffs mannſchaft 
und den Seeſoldaten, mehr als 80 Verbannte am Bord deſ⸗ 
ſelben Plat haben. Man hat indeſſen 160 derſelben auf das 
Schiff gebracht, die beinahe erſticken. Hier ſieht man alte 
Offiziere, mit Wunden bedeckt, die fie im Dienſte des Vater⸗ 
landes erhalten haben, achtbare Magiſtratsperſonen, bejahrte 
Geiſtliche, Kaufleute, die, zu zwei aneinander gefeſſelt, ſich 
kaum bewegen koͤnnen, Frauen, welche ihre Maͤnner begleiten, 
und ihre Kinder auf d Armen tragen, und die alle laut 
erklaͤren, daß, bei allem dem, die, welche ſich izt auf dem 
Schiffe, und nicht im Thurm S. Juliao befinden, ſich gluͤck⸗ 
lich preiſen koͤnnen, nicht mehr darin eingeſperrt zu ſeyn. 

Sowohl die Hauptitadt, als die Previnzen, ſchmachten im 
größten Elende. Die Ropaliſten erklaren laut, daß man fie hin⸗ 
tergangen habe, verlaſſen heimlich den Dienſt, und wollen ſich 
jede Veranderung gefallen laſſen, wenn man ſie nur gar nicht 
mehr beunruhigen will. 

Es iſt itzt ganz beſtimmt, daß der ſpan. Geſandte ſeine 
Functionen eingeſtellt hat. Das Wappen befindet ſich indeß 
noch uͤber der Thuͤr des Hotels, was aber aus reiner Ruͤckſicht 
für das Aeußere geſchehen ſeyn fol, indem der Geſandte ſelbſt 
bereits die Hauptſtadt verlaſſen, und ſich auf das Land be, 
ben hat. Man verſichert fogar, daß er, auf Befehl feines Fo⸗ 
fes, in kurzem Portugal ſelbſt verlaſſen werde. Auch der 
päbſtl. Nuncius hat alle weltlichen Verbindungen mit unferm 
Cabinet abgebrochen. 3 

Griechenland. 

Briefe aus Aegina berichten, daß der Praͤſtdaut ſich fort⸗ 
dauernd mit der Civiliſirung Griechenlands aufs Thaͤtigſte be⸗ 
ſchaftigt. Im Peloponneſus und auf den Inſeln des Archi⸗ 
pelagus zählt man bereits 111 Schulen, namlich 49 für die 
griechiſche Sprache und 62 fur den gegenfeitigen Unterricht, 
die in ſehr kurzer Zeit geſtiftet worden find und ſchon 7824 
Zoͤglinge zählen. Auf dem Feſtlande wünſchen die ſeit der Ans 
kunft des Praͤſidenten in ihr Vaterland zurückgekehrten Griechen 
Schulen fuͤr ihre Kinder zu beſitzen; und ſchon ſind mehrere 
ſolcher Anſtalten vorhanden, wozu die Einwohner durch Geld 
und Grund⸗Abtretungen beigetragen haben. 


Die Londoner Protokolle find von der griechiſchen Regierung 
zwar angenommen worden, jedoch unter Bedingungen. Auf 
die Notificationen derſelben hat der Präjident durch ein Schrei⸗ 
den voll Anſtand und Würde erwiedert. Zugleich mit der An: 
erkennung des Prinzen von Coburg hat der Senat dieſem Für 
ſten Bemerkungen über das Verfahren gegen die griechiſche 
Nation und die Beſchraͤnkung ihres Gebietes uͤberſandt. 


Rußland. 

Das Hauptquartier der ruſſ. Armee in der Tuͤrkei hat be⸗ 
reits Burgas verlaſſen. Die letzten Depeſchen von dem com⸗ 
mandirenden General ſind aus Erketſch im Balkan datirt 
und vom 8. Mai. In einigen Tagen wird der Graf Die⸗ 
bitſch⸗Sabalkanski in Tiraspol erwartet, um dort feine Quas 
rantäne abzuhalten. Die Feſtung der Stadt iſt in ein provi⸗ 
ſoriſches Lazareth umgewandelt und das ganze Hauptquartier 
wird dort die Quarantaͤnezeit verbleiben. 

Tuͤrkey. 
Durch eine in Buchareſt erlaſſene Divans-Verordnung, 
find für alle aus den tuͤrk. Provinzen kommende Individuen, 
welche in die Fuͤrſtenthuͤmer eintreten wollen, 4 Quarantaͤne⸗ 
Plaͤtze beſtimmt. Die Contumaz⸗Zeit iſt auf 40 Tage feſt⸗ 
geſetzt worden. Die Tuͤrken geben ſich die groͤßte Muͤhe, 
ihre Armee auf europaͤiſchem Fuß einzurichten, und ver⸗ 
wenden zu dieſem Zwecke ungeheure Summen. Der Sultan 
ſoll die Abſicht haben, 150,000 Mann regulaͤres Fußvolk, 
und eine dieſer Zahl angemeſſene Kavallerie zu organiſiren. 


England. 

Seit dem 13. Mai iſt eine bedeutende Beſſerung in dem 
Befinden des Königs eingetreten, und die Schröpfungen ſollen 
eine überaus günftige Wirkung geäußert haben, fo daß die 
augenblicklichen Beſorgniſſe für das Leben des Königs beſeitigt 

zu ſeyn ſcheinen. 

Im Hafen von Sunderland fand vor Kurzem ein furcht⸗ 
bares Ereigniß ſtatt. Das Paketboot „Durham“ ward durch 
einen friſchen Wind von feinen Ankern losgeriſſen und den 
Hafen abwaͤrts getrieben. Hierbei ſtieß es heftig an viele be⸗ 
nachbarte Schiffe und riß auch dieſe von ihren Ankern los; 
alle Fahrzeuge trieben nun dem Meere zu und blieben endlich 
bei beendigter Fluth auf dem Trockenen liegen. Die Stroͤ⸗ 
mung war hierbei ſo heftig, daß wenigſtens 65 bis 75 Schiffe 
durch das Loßreißen von den Ankern und gegenſeitiges An⸗ 
einanderſtoßen mehr oder weniger bedeutend beſchaͤdigt wurden; 
viele Schiffe waren entmaſtet, einige vollkommen Wracke ge⸗ 
worden und 6 oder 8 geſunken. Leider hatte der Gapitän 
eines Schiffes das Unglück, bei dieſer Gelegenheit beide Beine 
zu brechen. a 

Am 24. Mai überreichte der Herzog v. Wellington im 
Oberhauſe folgende Botfhaft Sr. Maj. an daſſelbe in die 
Hände des Lordkanzlers, welcher dieſelbe verlas: „G. R. Se. 
Maj. erachten es für nothwendig, das Haus der Lords zu bes 
nachrichtigen, daß Sie von ſchwerem Unwohlſeyn befallen ſind, 
wodurch es unbequem und ſchmerzlich für Sie geworden, mit 
Ihrer eigenen Hand diejenigen oͤffentlichen Documente, welche 
Ihre Unterſchrift erfordern, zu unterzeichnen. Se. Maj. ver⸗ 
laſſen ſich auf die pflichtvolle Anbänglichkeit des Parlaments 
binſichtlich Erwägung der Mittel, wodurch Se. Maj. in Stand 
geſetzt würden, einſtweilen für die Erfüllung jener wichtigen 
Verrichtung der Krone ohne Nachtheil fuͤr den Staatsdienſt 
zu ſorgen.“ — Der Herzog fuͤgte hinzu, er werde es auf eine 
künftige Gelegenheit verſchieben, Ihre Herrl. zu er ſuchen, daß 
ſte die K, Botſchaft in Erwägung nehmen; die Maßregeln, 
durch welche die Diener Sr. Mal. vorſchlüͤgen, das von Sr. 
Maj. an die Hand gegebene ins Werk zu ſetzen, wurden heute 
ven dem Lord Kanzler vorgetragen werden. Er trage jetzt 
blos auf eine unterthaͤnige Adreſſe an den Koͤnig an, um 


1 verſichern, daß Ihre Herrt. innigſt die ſchwere Unpaͤßlichkelt 


r. Maj. beklagten und angelegentlichſt hofften, daß durch die 
Guͤte der göttlihen Vorſehung die Geſundheit Sr Maj. bald 
hergeſtellt ſeyn moͤge; daß auch Ihre Herrl. unverzuͤglich zur 
Erwägung der Mittel ſchreiten würden, um den König der 


I 


Schmerzen und Uabequemlichkeit bei unterzeichnung mit Ihrer 


eigenen Hand zu entheben. Der Graf Grey pflichtete dem 
allen vollkommen bei, nur koͤnne er nicht umhin, bei dieſer 
erſten ſich ergebenden Veranlaſſung zu bemerken, daſi es ein 
Gegenſtand ſey, den Ihre Herrl. mit allen Gefühlen der Ehr⸗ 
erbietung und Pflicht gegen den König zu behandeln, welches 
ſie aber mit der genaueſten Beachtung des offentlichen Intereſſe 
zu thun hätten, um nichts in einer Weiſe zu thun, die ein 
Beispiel aufſtellen konnte, das — welches Vertrauen er auch 
immer jetzt in die Regierung fegen möge — für das künftige 
Intereſſe des Landes ſich gefährlich beweiſen koͤnne. Er erachte, 
daß ein Ausſchuß zur Nachſuchung wegen früherer Beiſpiele der 
Art und des dabei beobachteten Verfahrens zu ernennen ſeyn 
würde. — Die Adreſſe ward genehmigt und auf den Antrag 
des Herzogs v. Wellington beſchloſſen, das Haus auf den 28. 
Mai einzuladen. Der Graf v. Aberdeen legte dann, feinem 
Verſprechen gemäß, die Actenſtäcke in Beziehung auf Griechen⸗ 
land, nach einem langen, im Anfange geſchichtlichen, Vortrage 
vor, bis auf den Punct, wo die K. Regierung dem unbillis 
gen Verlangen Sr. K. H. des Prinzen Leopold, die Garantie 
der für Griechenland bendthigten Summen bis auf den letzten 
Heller zu erhalten, nothgedrungen, (da die Verbündeten ſchon 
eingewilligt), zugeſtimmt habe, um nicht auf Großbritannien 
die Verantwortlichkeit zu laden, daß es die Vernichtung einer, 
zu Gunſten eines Brittiſchen Prinzen gemachten Anordnung 
veranlaßt habe. Aber es ſeyen neue Gründe zum Zaudern für 
Se. K. H. entſtanden, und die Regierung habe am 21. Mai 
ſpaͤt von dem Prinzen Anzeige ſeines Entſchluſſes erhalten, der 
Stellung, welche er angenommen, zu ent ſagen, 
und das wieder zu abdiciren, was bisher der Gegenſtand ſei⸗ 
nes Ehrgeizes geweſen. Auf die Gründe zu dieſer ſeiner Ent⸗ 
ſchließung wolle er jetzt nicht eingehen, verſprach aber ſobald 
als moͤglich eine Darlegung des Ganzen, was in dieſer Beziehung 
vorgegangen ſey. Er bezeugte fein tiefes Leidweſen über die ſen 
Ausgang, aber zugleich, daß die drei Mächte durchgängig voll⸗ 
kommen einig gehandelt hätten, wodurch er denn eine baldige 
zufriedenſtellende Beendigung dieſer Angelegenheit hoffe. 

In London iſt kürzlich ein Schiff mit Menſchenknochen, dle 
auf dem Leipziger Schlachtfelde eingeſammelt worden, ange⸗ 


kommen. 9 
Beet, 

In Aegypten ift Alles ruhig. Es wird keine Expedition 
ausgerüſtet; doch liegt die Flotte bereit, und das Heer concen⸗ 
trirt ſich bei Damiekte, Roſette und Alexandria. Die Flotte, 
aus 3 Fregatten von 60 Kanonen, 6 Corvetten und 8 Briggs 
beſtehend, kreuzt unter dem Befehle des Hrn. Letellier ſeit 
zwei Monaten vor unſerm Hafen, jedoch ganz in der Nähe 
um die Seeleute zu üben. Drei Franzoſen, die HH. Beſſon, 
Geſtaing und Verlac führen den Oberbefehl über drei Krieges 
ſchiffe: fruͤher wurden die Europäer immer nur türkifchen 
Befehlshabern beigegeben. In unſerm Hafen werden überdieß 
noch eine Fregatte von 60 Kanonen, 2 Corvetten und 8 Briggs 
ausgerüſtet. Der Chef des Arſenals, Hr. v. Ceriſy, laßt 
daſelbſt 2 Linienſchiffe von 100 K., 2 Corvetten und eine Gar 
berre bauen. Die Arbeiten werden mit der größten Thaͤtig⸗ 
keit fortgeſetzt: 800 Perſonen find dabei beſchaͤftigt. Hr. v. 
Ceriſy iſt überall, und Ibrahim Paſcha bringt den ganzen 
Tag auf den Werften zu. Auch Mehemed Ali beſieht das 
Arfenal ſehr häufig, und betrachtet feine im Werke befindliche 
Flotte faſt mit kindiſcher Freude. Ibrahim ſetzt das unbeding⸗ 


teſte Vertrauen in Hrn. v. Ceriſy, zu dem er neulich ſagte? 


„Ich mache dich zum Könige des Arſenals.“ Dieſer Franzose 
bat die Ehre, immer zur Seite des Prinzen zu figen und mit 


—— 


ibm zu ſpeiſen. Der Prinz überhäuft ibn mit Geschenken, 


und thut alles Mögliche, um die Franzoſen in der Achtung 
feines Volkes boch zu ſtellen. Während des letzten Batram⸗ 
feſtes gewährte der Paſcha auf die Bitte des Hrn. v. Ceriſy 
200 Galceren⸗Sklaven die Freiheit, deren Begnadigung er 
den vornehmften Beamten des Diwans abgeſchlogen hatte. — 
Ueber die Faͤbigkeit der Eingebornen, beſonders zu mechaniſchen 
Arbeiten und Uebungen, haben die europcſchen Officiere, welche 
mit dem Unterricht der Seeleute beauftragt ſind, guͤnſtige 
Berichte eingeliefert. Nur machen ſie die Bemerkung, daß 
dieſelben zwar ſchnell lernen, aber eben fo ſchnell vergoſſen; 


eine nothwendige Folge des gaͤnzlichen Mangels an vorgaͤngiger 


— — 
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Bildung. In der Marine⸗Verwaltung befolat man buchſtaͤblich 
die franzoͤſiſchen Reglements. Sowobl im Heere, als in der 
Flotte ſind bisher nur europaͤiſche Aerzte angeſtellt. 


Entbindungs- Anzeigen. 


(Berfpätet.) 
Die heut erfelgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit Verwandten 


und Freunden ganz ergebenſt an. 


Carl Wm. Conrad, Kaufmann. 
Hirſchberg, den 28. Mai 1830. 


Den 26. Mai wurde meine Frau von einem gefunden 
Mädchen, ob zwar ſchwer, doch gluͤcklich entbunden; dies 
zur Nachricht theilnehmenden Freunden. 

Reimann. 

Merzdorf, den 28. Mai 1830. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeige ich die 
am 8. Juni ſtatt gefundene Entbindung meiner Frau von 
einem bald nach der Geburt geſtorbenen Mädchen hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an. 

Buſchvorwerk, den 8. Juni 1830. 
von Wachs mann. 


Unſerer geliebten Gattin und Mutter 
der 


. Frau Freiguts⸗Beſitzer 
Chriſtiane Roſine Kallinich, 
geb. Klein, 


geſtorben den 19. Mai 1830 
zu Vogelsdorf bei Landeshut. 


Hinüber gegangen in die Wohnungen des ewigen Frie⸗ 
dens und im Beſitz des herrlichen Lebens, das der Va⸗ 
ter der Liebe ſeinen frommen Kindern dort bereitet hat, 
bedarf Dein ſeliger Geiſt, vollendete Dulde rin, nicht der 

lauten Betheuerung Deiner Zuruͤckgebliebenen, daß Dein 
Andenken ihnen heilig und Deine redliche Liebe ihnen 
unvergeßlich bleibt. Kann dieſe Verſicherung Dein himm⸗ 
liſches Gluͤck gleich nicht erhoͤben: doch iſt es Denen, 

die Du hier durch Liebe und Treue beglückteſt, Beduͤrf⸗ 


niß des gebeugten Herzens, wehmuthsvoll zu klagen. 
Wir haben Sie nicht mehr, die liebende rediiche Gate 
tin, die treue Mutter, wir und die Welt find aͤrmer 
um eine fo gute Seele, keine Zeit giebt uns Erſaß für 
die Verlorene. Doch ſchweigt ihr Klagen! Die 
Fromme, lange Geprüfte, war eines edlern, als nur 
irdiſchen Gluͤckes wuͤrdig; nun iſt es Ihr geworden, 
Dank dem Allweiſen und Guͤtigen, der Sie durch Lei⸗ 
den zur Herrlichkeit führte, Ihren Glauben und Ihre 
Tugend bewaͤhrte, nun aber Ihr auch den verdienten 
Preis zuerkannt hat. Du Selige, ſiehe mit freundli⸗ 
chem Sinne auf den Dank, den wir aus dem Inner⸗ 
ſten unſeres Herzens, als ein ſchuldiges Opfer auf Dei⸗ 
nen Grabeshuͤgel, der uns ein heiliger Allar iſt, nieder 
legen; den innigſten Dank fuͤr alle Liebe, die Du uns 
ſchenkteſt. Wenn einſt auch unſer unſterblicher Theil, 
nach dem letzten Kampfe dieſes Lebens, der hohen Bee 
ſtimmung zueilt, moͤchteſt Du dann uns entgegen kom⸗ 
men, und uns in den Kreis der Himmliſchen, mit wel⸗ 
chen Du die Seligkeit theileſt, einführen. 
Vogelsdorf, den 30. Mai 1830. 
Der hinterlaſſene Gatte, Kinder und 
Enkel⸗ Kinder. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchennachrichten 
in der naͤchſten Nr.) 


ä ——— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Brennerei⸗Verpachtung. Zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung des zu Hermsdorf unterm Kynaſt an der Petersdor⸗ 
fer Straße gelegenen herrſchaftlichen Branntwein⸗Urbars, 
ſteht auf den 19. Juni c., Vormittags 9 Uhr, im Gefchäftee 


Local des unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch von heut an 


die Pacht = Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen, ein Ter⸗ 
min an, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Bei 
einem annehmbar erfolgten Gebot wird auch der Pacht-Con⸗ 
trakt mit einem cautionsfaͤhigen Pächter vor dem Licitations⸗ 
Termin abgeſchloſſen, weshalb ſich Pachtluſtige von heut ab 
täglich hierzu melden können. a 
ermsdorf u. K., den 8. Juni 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 
herrliches Cameral-Amt. 


Anzeige. Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs- Anſtalt 
übernimmt gegen eine geringe Prämie, Verſicherungen ge⸗ 
gen Feuers⸗Gefahr auf Gebaͤude und alle Arten beweg⸗ 
licher Gegenſtaͤnde, Waaren, Fabrik⸗Geraͤthſchaften, ge⸗ 
droſchenes und ungedroſchenes Getreide, Vieh, Schiff und 
Geſchirr, Wagen, Hausgeraͤthe, Meubles, Buͤcher, Kleider, 
Waͤſche, Betten u. ſ. w. 

Als Agent dieſer Verſicherungs⸗Anſtalt übernehme ich 
fortwaͤhrend Auftraͤge fuͤr ſelbige. 

Hirſchberg, den 1. Juni er 

Lax 


* 


Friedrich Kir ſte ern. 


Erinnerung. In der Könige. Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Ordnung von 1756, Tit. XX., iſt ernſtlich unterſagt: 
> „daß Hunde auf den Feldern und Forſten herum⸗ 

laufen; widrigenfalls dieſelben todtgeſchoſſen, und 


für jeden todtgeſchoſſenen Hund das Schießgeld 


erlegt werden ſoll.“ 

Dieſe Verordnung wird mit der Bemerkung in Er⸗ 
innerung gebracht, daß nach obiger Vorſchrift verfahren 
wird, und Jeder ſich die unangenehmen Folgen ſelbſt zu⸗ 
zieht, wenn Hunde in die Felder und Forſten mitgenom⸗ 
men, und dann ohne Ruͤckſicht todtgeſchoſſen werden. 

Sollte Jemand einen Hafen oder anderes Wild fangen, 
ſo muß es derſelbe an uns abliefern, wofuͤr wir auch er⸗ 


kenntlich ſeyn werden; widrigenfalls er daſſelbe nicht bringt, 


fo wird die Beſtrafung nach den Koͤnigl. Edicten erfolgen. 
Das unbefugte Schießen auf den Feldern und im Forſte 

wird hiermit zum letzten Male ernſtlich unterſagt. 
Die Pächter der Jagd von Greiffenberg: 
r 
Dankſagung. Für die uns bei der am 
zweiten Pfingſt⸗Feiertage in Hirſchberg ſtatt 
gefundenen Feuersgefahr bewieſene freund: 
liche Theilnahme und gütige Hülfe, hin— 
ſichtlich ſchneller Räumung unſers Mobiliars, 
verſichern wir allen dieſen trefflichen Men— 

ſchen unſere tief gefühlte Dankbarkeit. 

Freiherr von Lindenfels, 
Königl. Hauptmann a. D. 

Freiin von der Kettenburg. 


Herzlichen Dank ſage ich allen denjenigen Menſchen⸗ 
freunden, welche bei der am 3 1. v. M., waͤhrend meiner Ab⸗ 
wefenheit von hier, Statt gehabten großen Feuersgefahr, ſo⸗ 
wohl für Erhaltung und Bewachung der Sachen, als auch 
beſonders für die angeſtrengte Thaͤtigkeit, welche ſehr Viele 
bei der drohenden Gefahr, in welcher mein Haus ſtand, ge⸗ 
leiſtet haben. Werner, Maurermeifter, 
Hirſchberg, den 7. Juni 1830. 


Herzlicher Dank. Allen den edlen Menſchenfreunden, 
welche uns am 31. Mai, an dem fur uns fo ungluͤckli⸗ 
chen und jammervollen Pfingſt⸗Montage, wo unſere Woh⸗ 
nung und meiſt alle unſere Habe binnen kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen wurde, durch ſo thaͤtige und liebevolle 
Hülfe zur Daͤmpfung des furchtbar wuͤthenden Feuers, mit 
vieler Anſtrengung beigeſtanden haben, ſagen wir den tief⸗ 
gefuͤhlteſten Dank, und bitten Gott, daß er Jeden vor 
ſolchen Schickſalsſchlaͤgen beſchuͤtzen moͤge. Schmerzlich und 
kummervoh iſt unſere Lage! Im Vertrauen auf Gott und 
edle Menſchenherzen, ſehen wir der dunklen Zukunft ent⸗ 
gegen. Hirſchberg, den 8. Juni 1830. 

Der Nöhrmeifter Fiebig und Frau. 


Dankvolle Aeuſſerung. Lage und Beſchaffenheit 
unſers Wohnhauſes, verbunden mit der zufälligen Abweſenheit 
von hier während der, am zweiten Pfingſttage in unſrer größe | 
ten Nähe ausgebrochenen, Feuersbrunſt, geben uns den ſicht⸗ 
lichſten Beweis goͤttlicher Regierung, die unſre ganze und mit 
ihr eine Menge fremder Habe gleichſam wie einen Brand aus 
den Flammen zog! Indem wir mit tiefgeruͤhrter Seele dieß 
Bekenntniß vor Gott ausſprechen, koͤnnen wir nicht umhin, 
den fo zahlreichen edlen Herzen von Stadt und Lend, die er 
als Werkzeuge ſeiner Liebe brauchte, unſern innigſten und 
wiederholten Dank zu Tage zu legen, und ihn zu bitten: Er 
wolle ſie, die ſich durch ihr Gefuͤhl am ſchoͤnſten belohnt 
finden, durch die heiterſte Zukunft erfreuen und in dieſer uns 
zu Bezeugung unfres Daukes Gelegenheit zeigen. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1830. 

Dier Schoͤnfaͤrber- und Mangelmeiſter 
Mauckſch und Frau. 


Anzeige. Dem Pionier Franz Becker aus Magde 
burg, welcher in dieſem Sommer in den Nachmittagsſtunden 
von 4 bis 8 Uhr eine Anzahl Gymnaſiaſten im Schwimmen 
unterrichten wird, habe ich erlaubt, das dem Gymnaſio ge⸗ 
hoͤrige Schwimmgeruͤſt auch fuͤr Nichtgymnaſiaſten in den 
übrigen Stunden des Tags zu benutzen. Wer alſo Luſt hat, 
das Schwimmen nach der bekannten v. Pfuhl'ſchen Methode 
zu erlernen, melde ſich bei oben genanntem Pionier Franz 
Becker, auf der Hintergaſſe bei dem Schleifermeiſter Palm. 

Der Oberlehrer Ender. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1830. 


Anzeige. Da ich die von meiner verewigten Mutter, 
Frau C. C. Blaſius, geb. Schubert, geführte Schnitt⸗ 
Waaren⸗Handlung nicht fortfegen werde, fo wuͤuſche ich das 
vorhandene Lager im Ganzen verkaufen zu koͤnnen und werde, 
bis dieſes geſchehen, mit dem Verkauf im Einzelnen fortfah⸗ 
ren, und bei dieſem Ausverkauf herabgeſetzte Preiſe und bei 
dem Verkauf von ganzen Stüden nur die eigenen Einkaufs⸗ 
Preiſe und mitunter auch noch niedrigere Preiſe, als ſelbſt 
dieſe, eintreten laſſen. =. 

Auch wuͤnſche ich das meiner Mutter gehörig geweſene 
Haus, welches ſich durch ſeine ganz vorzüglich gute Lage als 
Eckhaus am Markte empfiehlt, und außer den mehrern Stu⸗ 
ben ꝛc. ein geraͤumiges Verkaufs⸗Gewoͤlbe, eine daran ſtoßende 
gewoͤlbte Stube und noch drei andere Gewoͤlbe par terre ent⸗ 
hätt, baldmoͤglichſt zu verkaufen, und find die näheren Bes 
dingungen bei dem Herrn Commerzien⸗Rath Kirſtein zu 


erfragen. N Luiſe Blaſius. 
Anzeige. Zur Hamburger und Breslauer Korn'ſchen 


Zeitung werden Mitleſer gewuͤnſcht. Die Expedition des 
Boten giebt naͤhere Nachricht. 


Anzeige. 90 Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete Schaafe, 
groͤßtentheils Schöpfe, ſtehen in Nr. 200 zu Cunnersdorf 
bei Hirſchberg zum baldigen Verkauf. 2 


1 


Geſtohlne Sachen. Aus einem hieſigen Garten iſt 


entwendet worden: eine große weißblechene Gießkanne, die 
circa eine Kanne und mehr Waſſer hielt; eine dergl. halb fo. 
große, desgleichen eine anſehnlich große Tiſchdecke von lin⸗ 
nenem Drillich, gelb gefärbt, mit darauf gedruckten verſchie⸗ 
denen braunen Figuren und Bäumen, und mit braunen und 
gelben baumwollenen Frangen beſetzt, und ein dergl. Kiſſen. 
Rechtlich Denkende und Wohlwollende, denen dieſe Sachen 
zum Kauf angeboten werden, wollen ſelbige anhalten, und in 
der Expedition des Boten abgeben, oder was noch mehr zu 
wuͤnſchen wäre, dadurch die Gelegenheit an die Hand geben, 
einem frechen Diebe auf die Spur zu kommen, in beiden 
Faͤllen aber ein angemeſſenes Douceur gewaͤrtigen. fi 
Hirſchberg, den 7. Juni 1830. 


Verkaufs: Anzeige. Das Haus des verſtorbenen 
Glashaͤndlers Gernert, Nr. 895 hierſelbſt, fol nebſt 
einem huͤbſchen großen Garten, worin eine Kegelbahn ans 
gelegt iſt, aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige 
belieben ſich des baldigſten, entweder bei der einzig hinter⸗ 
bliebenen Tochter im Hauſe ſelbſt, oder bei unterzeichnetem 
Curator zu melden, indem dem baldigen Verkauf keine Hin⸗ 
derniſſe im Wege ſtehen. Hempel, Stadt: Wundarzt. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1830. 


Waaren⸗Anzeige. 
Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum mache ich hiermit ergebenſt bee 


kannt, daß ich Unterſchriebener mein Waaren-Lager hier 
in Warmbrunn in meinem Haufe, genannt zum Palm. 


baum, ausgeſtellt habe. Dieſes Lager beſteht in allerneu⸗ 
ſten Engliſchen, Franzoͤſiſchen, Wiener Galanterie-Waaren, 
und empfehle mich beſonders mit nachſtehenden Artikeln, 
als: moderne Semunihent, a Stuͤck 1 Rthlr., auch 
feinere, 1 Rihlr. 5 Sgr., Regenſchirme, Taſchen für Das 
men, auch Kimme, Halsketten, Halsbaͤnder, Brieftaſchen, 
Cigarro⸗Taſchen, Armbänder, Armbänder Schloͤſſer, Tuch⸗ 
nadeln, Ohrringe, Doſen, Zuckerdoſen, Fidibusbecher in 
Bronce, kakirte Leuchter, Tablets, Hüte für Herren, die 
feinen elaſtiſchen und waſſerdichten, A Stuͤck 2 Mehr. 
6 Sgr., die ordinären 1 Rthlr., auch Mützen, Tiſch⸗Uh⸗ 
ten, Mund ⸗Harmonica's, Stoͤcke, Reitpeitſchen, Sporen, 
fo auch Parfümerie ⸗Waaren; auch habe ich noch mehrere 
Gegenſtaͤnde, welche hier nicht benannt ſind. 

Die günftigen Verhaͤltniſſe, in welchen ich mich mit 
den angeſehenſten Fabriken befinde, ſetzen mich in den 
Stand, ſtets die allerneueſten Gegenſtaͤnde dieſer Art zu 
beſitzen, und dieſelben unter Verſicherung zu den billigſten 
Fabrik⸗Preiſen u verkaufen, da ich vorzüglich in meiner 

ohnung diefe Waaren ausgeſtellt habe, und in keiner 
Hinſicht keine -Koſten darauf mache, fo. ſchmeichle ich mich 
bei vorkommendem Bedarf auf's billigſte zu empfehlen. 

Mein Logis iſt das zweite Haus vom Theater, zum 
Palmbaum. J. Feiereiſen jun. 


0 


Friſhen fließenden Caviar, 
Duͤſſeldorfer Moutarde, Limburger und Schweizer 1 
ſchoͤne Gitronen; fo auch wieder auf's Neue 

ächte Mailändiſche waſſerdichte elaſtiſche 
Herrens Hüte 
erhielt wieder in ſehr großer Auswahl und empfiehlt zu 
guͤtiger Abnahme N 
die Weinhandlung von J. W. Kahl, 
Nr. 7, unter der Kornlaube 
in Hirſchbe rg. 


Neben der in voriger Nummer des Boten empfoh⸗ 
lenen, von beſonderer Guͤte und Wohlgeſchmack, hoͤchſt billigen 
und deshalb merkwuͤrdigen 

ſtark und feinen Perlen— Graupen 5 
offerire auch wieder Wein-Eſſig, den vorjährigen an Guͤte 
weit uͤbertreffend, das ſchleſ. Quart 1½ Sgr., in Parthien 

nach Verhältniß billiger, feinſtes Speiſe-Oel, beſten 
Cremſer Senf von ſeltener Guͤte und aͤchten Jamaica 


Rum von weißer Farbe, zu ſehr billigen Preiſen. 
G. E. Welz, unter der Garnlaube. 


— 


Neue Rauchwagren-Handlung 
in Breslau. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Artikeln Rauch⸗ 
wagxren zu den billigſten Preiſen. 
Lipman Löwenſtein, 
Herrenſtraße Nr. 5, Eingang auf dem 
Ringe Nr. 6. 
e αEανν,Eiswus sse 
Einladung. Unterzeichneter ladet zu einem Schei⸗ 8 
ben⸗ Schießen alle reſp. Schieß Liebhaber hoͤflichſt ein. 
& Daffelbe wird Sonntag den 13. und Montag den 14. 
i Juni Statt finden. Die Einlage beträgt auf 4 Schuß, 


wovon die 2 beſten gewinnen, 15 Sgr. und 2 Sgr. 
auf Koſten; bei jedem guten Schuß wird der Adler ſtei⸗ 
© gen und der Boller geloͤſt werden. Am Montage ber 
ginnt das Schießen fruͤh um 9 Uhr, wenn 3 Schuͤtzen 
zugegen ſind. Die uͤbrigen Regeln und Beſtimmungen 
werden an der Schießſtaͤtte bekannt gemacht. 
5 Johann Kuhnert, 
Paͤchter des Scholzenberges. 
SIVISCISISGTSSSHTEPSETIETITETEHESSTEOS 
Anzeige. Ein junger Menſch von rechte 
ſchaffnen Eltern, welcher Luſt hat die Oekono⸗ 
mie zu erlernen und die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe dazu beſitzt, kann unter billigen 
Bedingungen zu Johanni c. a. in einer ſehr 
ſchönen Wirthſchaft ein Unterkommen finden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Erpedit, d. B. 


Anzeige für Reiſende nach dem ſchleſiſchen Gebirge. 


Nachſtehende empfehlungswerthe Bücher, Karten und 
Kupferſtiche, als Wegweiſer oder zur Erinnerung, ſind 
zu haben bei H. W. Lachmann in Hirſchberg. 


Hofer, Dr. J. K. E. Das Rieſen⸗ Gebirge, ſtatiſtiſch, 
topographiſch und pittoresk dargeftellt, mit erläuternden 
Anmerkungen, 2 Theile, gebunden. 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Bernd, J. C. B. Wegweiſer durch das Sudeten⸗ Gebirge, 
gebunden. 2 Rehlr. 
Martiny, F. W. Handbuch für Reiſende nach dem ſchle⸗ 
ſiſchen Rieſen⸗Gebirge und der Grafſchaft Glatz, gebunden. 

1 Rthir. 15 Sgr. 

Daſſelbe mit Kupfern. 2 Rthlr. 4 Sgr. 
Schmidt, W. L. Das Rieſen⸗Gebirge. Ein Taſchenbuch 
für Reiſende und Badegaͤſte, gebund. 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Fritſch, J. H. Taſchenbuch für Reiſende in's Rieſen⸗Ge⸗ 
birge, gebunden. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Moſch, Dr. C. F. Die Heilquellen Schleſiens und der 
Grafſchaft Glatz. Mit Kupfern, gebund. 1 Rtl. 25 Sgr. 
Wegweiſer fur Reiſende durch's Rieſen-Gebirge. Mit einer 
Karte. 15 Sgr. 
Wanderungen. Ein Taſchenbuch im Rieſen⸗Gebirge, vom 
Paſtor Heyne und F. A. Tittel, nebſt 68 radirten 
Anſichten. 3 Rthlr. 
Erinnerungs⸗ Blätter. Ein Taſchenbuch fuͤr Wanderer in 
das ſchleſiſche Rieſen⸗Gebirge, vom Paſtor Heyne und 
F. A. Tittel, mit 34 in Quer⸗Folio radirten landſchaft⸗ 
lichen Anſichten. 8 2Rthlr. 10 Sgr. 
Profil⸗Karte vom Rieſen⸗Gebirge, mit Erklarung. 7 ½ Sgr. 
19 kleine radirte Anſichten der Heuſcheuer, Adersbach und 
der Granzbauden, nebſt 3 Haupt⸗Anſichten. 1 Rrhlr. 
Nördliche Anſicht des Rieſen-Gebirges vom Forſt bei Schmie⸗ 
deberg bis zum Reiftraͤger, von Schumann. Zwei große 
Blaͤtter in braunem Druck. 2 Rihlr. 
Anſicht der Stadt Hirſchberg: Aufgenommen vom Haus: 
berge, von Meper, und lithographirt von E. Sachſe, 
colorirt. 4 Nrthlr. 
Erinnerungs⸗ Blatt fuͤr Beſucher des Rieſen⸗Gebirges, mit 
21 kleinen Anſichten, ſchwarz. 20 Sgr. 
Daſſelbe colorirt. 8 2 Rehlr. 
Erinnerungs⸗Blatt fir Beſucher der Grafſchaft Glatz 
und deren Umgegend, mit 19 kleinen Anſichten, ſchwarz. 

a 20 Sgr. 
Daſſelbe colorirt. 2 Rehlr. 
Diebitſch, K. F. W., Ruſſ. K. K. Obriſt und Ritter, 
Freiherr von, Halb-Plan⸗Karte des Gebirges von der 
Landskrone in der Ober: Laufig bis zum Hundsruck in 
Mähren, mit Inbegriff der Gegend zwiſchen der Elbe und 
Aupe und des Zobten⸗Gebirges bis Breslau. 5 Rthlr. 
Hoſer, Dr. J. E. Karte des Rieſen⸗Gebirges, in Futteral. 
1 Kthlr. 20 Sgr. 

Reiſe⸗Karte für Sudeten⸗Wanderer, in Futteral. 25 Sgr. 
Karte vom Hirſchberger Kreiſe, in Futteral. 15 Sgr. 


Karte von Schleſien, von Weiland, in Futteral. 15 Sgr. 
Poſt⸗ Karte von Schleſien, in Futteral. 14 Sgr. 
Poſt⸗Wegweiſer für die Provinz Schleſien, geb. 20 Sgr. 


Sg. d. 23. Juni. 


Verpachtung. Die dem Tuchmacher⸗Mittel zu Loͤ⸗ 
wenderg gehörige dreigaͤngige Mahlmuͤhle bei Loͤwenberg / 
iſt von Michaelis an auf 6 ½ Jahr zu verpachten, und 
ein Termin zur Verpachtung den 1. Juli c. a., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, beim Wachszieher Herrn Schroff zu 
Löwenberg anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Die Pacht- Bedingungen konnen früher eingefehen 
werden bei den Zunft⸗Aelteſten. 


Verfpätete Anzeige. Am 5. oder 6. Mai iſt ein 
ſchwarzſeidener Beutel, mit gedrehten Frangen beſetzt, mit 
einem daran befindlichen Stahlſchloß und einer dergl. Kette, 
welche aus langen Gliedern beſteht, verloren gegangen, oder 
entwendet worden. In dem Beutel befand ſich ein gruͤnſei⸗ 
dener Filee⸗Geldbeutel, mit neniger Muͤnze, auch vielleicht 
ein weißes Taſchentuch, gez. J. W. 

In der Expedition des Boten erhält der Ueberbringer deſſel⸗ 
ben einen Rthlr. Belohnung, weil der Beutel, als ein liebes 
Andenken, ſehr ungern vermißt wird. 


Anzeige. Der ſogenannte Paß-Kretſcham sub Nr. 1 
allhier, an der Straße nach Liebau, mit Laͤnderei zur Vieh⸗ 
zucht und Saeed, nahe an der Wohnung liegend, mit 
den Rechten der Branntweinbrennerei und vollftändigent , 
Apparat hierzu, ſtetht aus freier Hand jeden Tag zu 
verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber iſt beim unterzeichneten 
Eigenthuͤmer zu erfahren. Johann Gottfried Brodt— 

Schmiedeberg, den 1. Juni 1830. 

Anzeige. Da ich Willens bin, die dies Jahr zu erwar⸗ 
tende Erndte auf den meinem ſeligen Manne zugehoͤrig gewe⸗ 
ſenen Aeckern, beſtehend in Korn, Hafer und Heu, im Felde 
auf dem Halme zu verkaufen, ſo mache ich ſolches hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt: daß etwanige Kaufluſtige fich 
von heute an bei mir melde koͤnnen; indem ich auch zugleich 
dieſe Aecker von Michaeli dieſes Jahres an zur Pachtung aus⸗ 
biete. Greiffenberg, den 7. Juni 1830. 

Verwittw. Wiggert 


— — — — —— — — 

Anzeige. Eine große Baude in der Allee zu Warm⸗ 
brunn iſt baldigſt zu vermiethen; darauf Reflectirende belieben 
entweder durch portofreie Briefe, oder mündlich ſich zu mel⸗ 
den bei dem Buchbinder Reißig fen, in Warmbrunn. 


Anzeige. Die auf alle Donnerſtage angekuͤndigte i 
Abend⸗Muſik wird von jetzt an Mittwochs Statt finden. 
Boͤhm, Gaſtwirth zum ſchwarzen Roß. 


Zu verleihen find 1200 a 2000 Kthl., 
auch kleinere Poſten, gegen pupillariſche 
Sicherheit. Wo? ſagt der Coffetier Geier 
in Nr. 37 am Ringe zu Hirſchberg. 
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DAPDIOTET SoSe 
Ergebenſte Einladung. 5 
AUnterzeichneter beabſichtiget zum 15. Juni a. c. 8 
ein Scheiben Schießen aus gezogenen Roͤhren, in 8 
® einer Diſtance von 155 Schritten, zu veranſtalten, & 
wozu reſp. Liebhaber dieſes Vergnuͤgens hierdurch ganz 8 
J ergebenſt eingeladen werden. 2 
: . T. Morgens 9 Uhr, wird das Schießen ſei⸗ 4 
S nen Anfang nehmen, und bis zum 17. m. c., Abends 8 
® 9 Uhr, find Looſe auf 6 Schuͤſſe, wovon die beiden 8 
& beiten gewinnen koͤnnen, à 1 Nthle. 4 Sgr., zu be @ 
kommen. 3 x 
Der König erhält, nebſt dein Hauptgewinn, ein & 
J ſilbernes Medaillon. Werden mehr als 499 Looſe & 
S verkauft, fo iſt für den König ein goldenes und fuͤr & 
den Marſchall ein ſilbernes Medaillon beſtimmt. 8 
Die Gewinne werden nach dem 12ten Theil der & 
® Einlage repartirt. & 
Auch wird vom 15. bis mit 24. Juni a. c. ein & 
5 Kegel Schieben ſtatt finden. Der Betrag eines Loo- 8 
ſes auf 6 Kugeln iſt 5 Sgr. 6 Pf. 5 
Uuaebrige gütigft zu beachtende Regeln und Beſtim⸗ & 
mungen, beliebe man durch die am Schießſtande und & 
im Kegelhauſe ausgehängten Reglements gefaͤlligſt zu & 
g erſehen. 8 
Gute Ordnung und beſtmöͤglichſte Bedienung vor ® 
J ſichernd, bitte ich um guͤtigen 8 geneigten Beſuch, & 
8 und unterzeichne ergebenft . T. Bombach, 8 
8 ehe 
Beerberg, den 12. Mai 1830. 5 
TIIIISHSITPITISTISSISHESTCTHTHSHSS 
Empfehlung. Bei feinem Abgange von Hirſchberg 
nach Koͤſſlin, feinen Bekannten ſich ergebenſt zu empfehlen, 
giebt ſich die Ehre der unterzeichnete E. A. v. Luͤbtow. 


Empfehlung. Mit ganz neuem, dieſen Monat ges 
ſchoͤpften Salzbrunnen, empfiehlt ſich J. G. Wirth in 
Schmiedeberg. 

Anzeige. Die Wein-, Spezerel⸗ und diverſe Waa⸗ 
ren⸗Geſchaͤfte von 
Johann Wilhelm Kahl, Nr. /, 
werden vom 1. Juli a. c. an unter der Firma⸗ 
Johann Auguſt Kahl 
unverändert fortgeſetzt. 

„Ourſchberg, den 9. Juni 1830. 

Anzeige. Nahe bei dem Gymnaſio find mehrere Etu: 
ben zu vermiethen. Das Naͤhere iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 

Kieſchen⸗Verpachtung. Die Kirſchen zu Giesbü⸗ 
bel bei Laͤhn, ſollen auf den 14. Juni, Nachmittags um 
2 Uhr, an den Meiſtbietenden auf hieſigem Schloſſe ver⸗ 
dachtet werden, wozu Pachtluſtige eintadet 

das Dominium. 
Kleppelsdorf, den 28. Mai 1830. 


Reiſegelegenheit. Zwiſchen dem 17. 
und 19. d. M. fährt ein ganz bequemer, in 
vier Federn hängender, Kutſchwagen leer 
nach Berlin. Perſonen, welche dahin oder 
nach dortiger Gegend mitfahren wollen, be= 
lieben ſich deshalb gefälligſt zu melden beim 

Lohnkutſcher Sachs, 
vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Ganz ergebenſte Anzeige. 

Perſonen⸗Gelegenheit nach und von Fiſch— 
bach geht täglich von Hirſchberg des Morgens 
um 6 Uhr, von Fiſchbach um 10% Uhr; Nach: 
mittags von Hirſchberg um 1 Uhr, von Fiſch⸗ 
bach um 8 Uhr. Die Perſon zahlt für jede 
Fuhre 6 Sgr. Am Gaſthofe zu den drei Ber⸗ 
gen iſt der Einſteige-Platz. Sachs. 


Muͤhlen-Verkauf. Familien⸗Veraͤnderungshalben bin 
ich geſonnen, meine in der Mitte des Dorfes gelegene Waſ⸗ 
ſermuͤhle, welche aus drei Mahlgaͤngen, einem Spitzgange 
nebſt einer Oelmuͤhle, 32 Scheffeln Preuß. Maaß Acker, 
einer Wieſe, einem Obſt- und Graſegarten, welcher 2 Schef⸗ 
fel Ausſaat betraͤgt, beſteht, aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude, fo wie auch das 
ſaͤmmtliche Gewerke und das Wehr, befinden ſich im beſten 
Bauzuſtande. Kaufluſtige wollen ſich an mich perfönlich 
wenden und die annehmlichſten Bedingungen erfahren. 

Erdmannsdorſ bei Hirſchberg, den 6. Juni 1830. 

Carl Wilhelm Otto, 
Waſſermuͤllermeiſter. 


Verkauf. Das Haus Nr. 99 auf der Bader-Gaffe hier⸗ 
ſelbſt, ein Eckhaus, mit 6 Stuben, einer Dachſtube, 5 Kam⸗ 


mern, 2 lichten Küchen, nebſt Küchen: Gewölbe, 2 lichten 


Kellern, gewoͤlbter Treppe und einem großen Waͤſchboden ver⸗ 
ſehen, zu welchem auch 2¼ Viere gehoͤren, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich bei ane 
tem Eigenthuͤmer zu melden. 
Greiffenberg, den 7. Juni 1830. 
Hasler sen., Maurermeiſter. 


e Lehrling-Geſuch. 8 

Ein Knabe ſolider Eltern, welcher die erforderlichen 

Schulkenntniſſe, ſo wie ein freundliches und em⸗ 

pfehlendes Aeußere befigt, im Rechnen aber ge: 

wandt ſeyn muß, kann in einer Spezerei-, Taback⸗ 

und Wein⸗Handlung ſogleich unterkommen. Nähere 
Auskunft deshalb in der Expedition des Boten. 


— —— — — — — — 


Anzeige. Gute, rein ſchmeckende Butter in kleinen 


und großen Eimern kauft jederzeit C. Stetter 
in Schmiedeberg Nr. 217. 


Anzeige. Vorzuͤglich große und ſchoͤne, aus aͤchtem 
engliſchen Saamen gezogene, Runkelruͤben⸗, Kraut⸗, Ober⸗ 
und Unterrüben= Pflanzen find in Nr. 200 in Cunnersdorf 
zu haben. 


Geſuch. Es cn gegen liegende Grundſtuͤcke, von 
785 Rthlr. Kaufwerth, worauf 250 Rthlr. primo loco 
haften, noch 50 Rthlr. auf dem mit inbegriffenen Obſt⸗ und 
Gemuͤſe⸗Garten, zu Joh. Bapt. d. J. oder 300 Rthir. gegen 
Ceſſion obiger 250 Rthlr. geſucht; der bereitwillige reſp. 
Ceſſionarius beliebe es der Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge anzuzeigen. 

RE an 3 el 7 

Verkauf. Die sub Nr. 33 zu Ober⸗Harpersdorf ges 


legene neu gebaute Schmiede, mit gutem Handwerkszeuge, 
nebſt Graſegarten, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren 


das Nähere bei dem Eigenthuͤmer J. G. Bettermann 


daſelbſt. 
PPP 


Zu verkaufen iſt ein guter neuer Fagott mit 
13 Klappen, ſo wie ein dergleichen mit 8 Klappen, 
Muſikus S. Ihlo, 
zu Friedeberg am Queis. 
D — — 


Ei 


a bei dem 


Loͤwenberg, ben 5 ki 18380. Du = e ee ee ren 11181 SCH 


Verkauf. Zu Stein⸗Kunzendorf iſt die Nieder⸗Baͤk⸗ 
keel beſtehend aus einem in gutem Bauſtande befindlichen 
Hauſe, nebſt 10 Scheffel Ackerland, aus freier Hand zu 
verkaufen. Auch haftet auf dem Grundſtuͤck, außer dem 
Backen, die Schank⸗ Gerechtigkeit. Kaufgeneigte melden 
ſich bei Ephraim Siegert t daſelbſt. 


Zu verkaufen find baldigſt und ſehr billig 3 Stuͤck 
verſchiedene brauchbare Kaufmanns⸗Preſſen, nebſt 150 Stuck 
große Preß⸗ Bretter und 1000 Stuͤck kleine; und iſt das 
Nähere in Hirſchberg in Nr. 28 am m Ringe un erfragen. 


Verloren. Es iſt am 31. Mai d. J. ein großes 
Umſchlagetuch, ein Strickbeutel und ein Schnupftuch in 
dem neu erbauten Salon zu Greiffenſtein, bei dem Brauer⸗ 
meiſter 8 abhanden gekommen. Sollte Jemand 
dieſe Sachen aus Verſehen an ſich genommen haben, der 
habe die Güte, fie bei dem Rathmann Guhr in Friede⸗ 
berg abzugeben, welcher ſolche dem rechtmäßigen Eigenthüs 
mer wieder zuſtellen wird. 

erloren iſt während dem Pfingſt⸗ Schießen ein filbere 
nes Pettſchaft wit den Buchſtaben E. S. V., der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſelbiges in der Expedition des Boten ge⸗ 
gen ein angemeſſenes Douceur 8 — 
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Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Geld Effecten-Course, - Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour 2 Mon — 141 Staats- Schuld- Scheine . 10% R.. 100%, 
a Vista — 150 Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — ee 
re Be ... W — ur Ditto 808 ditto von 1622 | ditto | — — 
Ditto ö \ TEEN 2 Mon — 1491 ChurSärkische uns: in Tir. | ditto | 39 — 
= fd, Sterl. 3 Mon — 6— 262, urmärkische Obligatious „ | ditto | — = 
1 Ri ee Mon — — Ir. Herz. Posener Pfandbr. ditto 102 | — 
x Zahlung | à Vista | 103%, — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 Mer 
= 5 Wohn aa 2 I. Zahl. Bin — ditto Gerechtigkeit ditto ditt 100 ( — 
Aageb üg +0.» 2 Mon. — 102% # Holländ. Kane & Certifieate „| — | — = 
Wien in 20 Kr. ......| & Vista — — Wiener Einl.- Scheine 15% Fl.] 415, | — 
Ditiie . Nen — 102 Ditto Metall. Obligat. 5 — — — 
Berlin . 2 Vista | 100% 9955 Ditto Wiener Anleihe 1829 = 7% 99 
Ditto HER. Mon. — 9, Ditto Bank - Aclien . +» + ++ |100R. | — 3 
ee à Vista 100 * Schles, Pfandbr. von . 1000. 101 
Ditto 1 Mon. | 9% — ditto ditto 3 ꝗ 4500 R. 107% (— 
ee ditto  ditto 100 R. — — 
Geld-Course. Neue Warschauer Pfandbr. „ 600 Fl. 98 
Holl. Rand- Ducaten . Stück 97 — Polnische Partial-Obligat. | ditto | — 62 | 
Kaiserl. Ducaten — 96 7 — Disease Ser e 4n — 6 — 
Friedriched or 100 Rtlr. 13). — 
Polnisch Cour... — — 
Getreide-Markt⸗Preiſe. 
N Hirſchberg, den 3. Juni 1830. Jauer, den 5. Juni 1830. 
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